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Muri 


.tivitäten der Männerriege 

nnerstag, 2. Oktober: Gruppe 1 um 
30 Uhr Turnen in der Halle Badwei­
; Gruppe 2 um 19.30 Uhr Aus­
rsch ab Portal. Anschliessend Treff 
Hotel Ochsen. 

Benzenschwil 

ttagessen für Senioren 

, nächste Mittagessen für Seniorin­
I und Senioren findet am kommen­
I Donnerstag, 2. Oktober, um 11.30 
r im Restaurant Sonne statt. Neue 
lieginnen und Kollegen sind zu die­
1 gemeinsamen Essen herzlich will­
nmen. Abmeldungen bitte an Mar­
Walter, Telefon 056 6681046. 

Merenschwand 


~tivitäten der Männerriege 

nnerstag, 2. Oktober: MR I Sport­
md um 20.15 Uhr; MR II Wande­
tg, Treff um 14 Uhr bei der Post. 

Oberlunkhofen 


niorenmittagstisch 
r Pro Senectute 

r nächste Seniorenmittagstisch fin­
am Donnerstag, 2. Oktober, um 13 

r in der Rotisserie Kellerämterhof in 
erlunkhofen statt. 

Villmergen 


lIutzengelfeier 
der Pfarrkirche 

1 2. Oktober verzei hnet die Kirche 
; Gedenken an die Schutzengel. In 
jmergen hat sich seit fünf Jahren der 
~ uch eingebürgert, an diesem Tag 
e besondere Segensfeier für Klein­
lder, Kinder im Vorschul alter und 
~ülerinnen und Schüler der unteren 
~ulklassen zu gestalten. Auch dieses 
Ir lädt das Pfarramt zu dieser Segens­
~r ein am kommenden Donnerstag 
. 15 Uhr in der Pfarrkirche. 
Eltern und/oder Grosseltern sind 

·zlich eingeladen, ihre kleinen Kin­
. und Enkel zu diesem besonderen 
~ ass zu begleiten. Für die grösseren 
IUlkinder, Jugendliche und Erwach­
te findet die Schutzengelfeier am 
~nd um 19.30 Uhr statt. Alle interes­
rten Gläubigen sind herzlich will­
mmen. 

ianierung der Steini­
nd der Käsereistrasse 
in Aristau beginnt 

ti) In Aristau wird mit der Sanierung 
r Steini- und der Käsereistrasse be­
men. Als erstes würden Vorberei­
19sarbeiten ausgeführt, während de­
~ , unter leichten Behinderungen für 
ifahrer und Fussgänger, die Baustel­
passiert werden könne, teilte die 
meindeverwaltung mit. Der eigentli­
i Belagseinbau sei dann für die zwei­
:-Ierbstferienwoche zwischen dem 6. 
j 11. Oktober geplant. «Der genaue 
Itpunkt ist noch nicht bekannt und ist 
I der Witterung abhängig. Die Ver­
rsteilnehmer werden gebeten, die 
iche Signalisation zu beachten», 
ist es in der Mitteilung. 

~immt 

Unterhaltung 
...rnst. 

loke von Ek wird i/1/ Gottesdienst vom 
Sonntag, 19. Oktober, in Muri offiziell 
begrüsst werden (Bild: zVg) 

Eine neue refornlierte 

Pfarrerin für 


das Oberfreiamt 

(red) Die neue Pfarrerin von Muri im 
Teilpensum heisst Joke van Ek. Sie wird 
im Gottesdienst in Muri und in Sins am 
19. Oktober offiziell begrüsst. 

Ihre ersten 18 Lebensjahre ver­
brachte Joke van Ek in den Niederlan­
den, «in einer engagierten reformierten 
Familie im Norden des Landes», wie sie 
in einer Mitteilung im Mitteilungsblatt 
der Reformierten Kirchgemeinde Muri 
schreibt. Nach der Matura studierte sie 
Französisch in Paris und Psychologie in 
den Niederlanden. 

1992 begann Joke van Ek dasTheo­
logiestudium und arbeitete teilzeitlich 
in einer Kirchgemeinde in der Slowa­
kei. Später beteiligte sie sich anAufbau­
projekten in Rumänien . Auch war sie· 
einige Zeit als Begleiterin in der Versöh­
nungsarbeit zwischen palästinensischen 
und jüdischen Familien tätig. Parallel 
dazu war sie von 1996 bis 2002 als Ge­
meindeleiterin bzw. Pfarrstellvertrete­
rin und Religionslehrerin in einer refor­
mierten Kirchgemeinde im niederländi­
schen Hoogeveen angestellt. 

Seit sechs Jahren wohnt Joke van 
Ek mit ihrer1bchter Iris in der Schweiz. 
Nach ergänzenden theologischen Studi­
en in Luzern war sie als Pfarrstellvertre­
terin in den reformierten Kirchgemein­
den Luzern, Obwalden und Sursee 
tätig. Und seit einem knappen Jahr ar­
beitet sie als Pfarrerin mit einem 30­
Prozent-Pensum in Reinach. 

Nachdem im «Freischütz» vom 23 . Sep­
tember im Artikel über die Käserei 
Muri-Wey nach einer Stellungnahme 
der Käsereigenossenschaft gerufen wur­
de, sieht sich der Vorstand nun doch ge­
zwungen, eine Richtigstellung über die 
Hintergründe der Kündigung an Beat 
Meier abzugeben und einige Falschaus­
sagen zu dementieren. 

Zur Geschichte der Käserei 

Die Geschichte geht in das Jahr 2003 
zurück, als der Käsereigenossenschaft 
Muri-Wey im Rahmen einer schweiz­
weiten Restrukturierung der Käsekauf­
vertrag für den über Jahrzehnte erfolg­
reich hergestellten Emmentaler von 
Emmi gekündigt wurde. 

Bereits damals stand die Käsereige­
nossenschaft vor der Entscheidung, wie 
es mit der Genossenschaft, dem Käse­
reiladen und der Käsereiproduktion 
weitergehen soll. 

Während die Käsereigenossenschaft 
im Dorf, und auch einige umliegende 
Käsereien, ihre Käsereien und die Ge­
nossenschaften auflösten, kämpfte die 
Genossenschaft im Wey immer für den 
Erhalt der Käserei und der Produktion. 

In Beat Meier und seiner Familie 
glaubte die Genossenschaft einen inno­
vativen Käser gefunden zu haben, der 
bereit war, wenn auch in kleinerem 
Umfang, einen Teil der Genossen­
schaftsmilch zu verarbeiten. Es wurde 
sodann eigens für ihn in einen komplett 
neuen Produktionsraum investiert (und 
nicht wie im «Freischütz» vom 19. Sep­
tember behauptet, dass seit 25 Jahren 
nichts investiert wurde), und um Fami­
lie Meier einen guten Start in die Selb­
ständigkeit zu ermöglichen, wurde ein 
sehr moderater Starthilfemietzins (von 

Sich Gedanken machen, wieso wir 

alle hier auf der Welt sind 


Im Gespräch mit Bert Appermont, dem Schöpfer des Werkes 

«mater aeterna», das am 5. November in Muri seine Uraufführung erlebt 


(rh) Die Musik Muri ist wieder ein gros­
ses, neues und aussergewöhnliches Pro­
jekt am Erarbeiten. Auf der Suche nach 
neuen Herausforderungen entstand die 
Idee, ein eigens für die Musik Muri, für 
Soli und zwei Chöre komponiertes 
Werk in Auftrag zu geben. Nach sorgfäl­
tiger Suche fiel die Wahl auf den be­
kannten, 34-jährigen Belgier Bert Ap­
pennont. 

Ein Auszug aus einem Gespräch mit 
dem Komponisten gibt einen spannen­
den Einblick in das vielversprechende 
Projekt der Musik Muri und in die Ar­
beit von Bert Appermont. 

«Ein kraftvolles 

und gewaltiges Stück•• 


Raphael Herzog: Die Musik Muri 
hat 2006 eine Wettbewerbsaus­
schreibung gestartet. Was hat Sie an 
diesem Projekt fasziniert und dazu 
bewogen, sich bei uns zu melden? 

Bert Appermont: Als Komponist be­
kommt man selten die Gelegenheit, ein 
so grosses Werk für Solisten, Chor und 
Blasmusik zu schreiben. Die Wettbe­
werbsausschreibung kam genau zum 
richtigen Zeitpunkt in meinem Leben. 
Ich entdeckte soeben eine neue Art zu 
komponieren und verspürte den Drang 
nach einer neuen Herausforderung.» 

Auf Ihrer Website schreiben Sie: «I 
can already feel, this is my best 
work so far.» Was /1/acht denn die­
ses Werk so einzigartig? 

Bei meiner kreativen Arbeitsphase für 
«mater aeterna» habe ich viele bewe­
gende Momente erlebt. Hochs und Tiefs 
haben dazu geführt, dass ein kraftvolles 
und gewaltiges Stück entstand. Ein 
Werk, welches die moderne Gesell­
schaft in ihrer kalten Individualität wi­
derspiegelt und gleichzeitig über Liebe 
und Hoffnung spricht. Ein stetiger 
Kampf, dem wir alle immer wieder aus­
gesetzt werden. Meine Komposition soll 
die Zuhörer dazu aufrufen, sich Gedan­
ken zu machen, wie 0 wir alle hier auf 
der Welt sind. Es ist sehr schwer, über 

etwas so Tiefgehendes zu sprechen. Al­
so hoffe ich, dass meine Musik den Ef­
fekt zeigt, den ich beabsichtigt habe. 

«mater aeterna» wird hier in Muri 
uraufgeführt. Was bedeutet Ihnen 
dieses einmalige Ereignis? 

Ein Orchester zu finden, welches mir 
die Möglichkeit gibt, frei nach meinen 
Ideen zu komponieren, hat mir sofort 
zugesagt. Musik wird lebendig durch 
die Interpretation von Musiker und Or­
chester. Ich erlebte die Schweiz bei mei­
nen Besuchen als unverfälscht, auf eine 
gute Art perfektionistisch. Somit ist es 
grossartig, dass die Uraufführung in 
Muri stattfinden wird . 

Sie wohnen ja in Belgien. Werden 
wir Sie auch einmal in Muri antref­
fen? 

Natürlich, dies werde ich mir auf keinen 
Fall entgehen lassen. Der ersten sowie 
dritten Aufführung werde ich beiwoh­
nen. Zudem werde ich Ende Oktober 
während einer der letzten Proben dabei 
sein. Somit habe ich auch die Möglich­
keit, mit den Musikern persönlich zu ar­

«mater aeterna» erlebt am 5. November 

in Muri ihre Uraufführung 


(rh) In knapp fünf Wochen, am 5. 
November, findet in der Pfarrkirche 
St. Goar in Muri die Uraufführung 
von «mater aeterna» statt. Die Musik 
Muri unter der Leitung ihres Diri­
genten Karl Herzog steckt mitten in 
der Vorbereitungsphase. Alle Akteu­
re sind hochmotiviert, diese Urauf­
führung im November zu erleben 
und ihr zu grossem Erfolg zu verhel­
fen . Für die Zuhörerinnen und Zuhö­
rer handelt es sich um einen ausser­
gewöhnlichen Genuss, in ungewohn­
ter Art Blas- und Chormusik zu er­
leben. «mater aeterna» wird in der 
600 Plätze bietenden Pfarrkirche 
St. Goar viermal aufgeführt. Der 

Vorverkauf läuft über www.mater 
aeterna .ch. 

Die Musik Muri wird «mater 
aeterna» im November gemeinsam 
mit dem Schweizer Kammerchor, 
dem Chor molto cantabile aus Lu­
zern und dem Knabenchor der Lu­
zerner Kantorei sowie vier Solisten 
aufführen. Insgesamt sind über 140 
Musikerinnen und Musiker an der 
Produktion beteiligt. 

Hauptsponsoren bzw. Medien­
partner des Projekts sind: Raiffeisen­
bank Oberfreiamt, spa-vital.ch, P. 
Weiss & Co AG, Aargauer Kuratori­
wn, Kanton Aargau, Heller Media 
AG, AZ Medien AG. 

.-------­

Die Zukunft der Käsereigeschichte in Muri-Wey ist noch nicht zu Ende 


Der Eingangsbereich der Chäsi Muri- We)' an der Marktstrasse (Bild: Kr.) 

breitete, ohne je mehr Mietzins bezah­ en spezialisierte Firma hat einen deut­
len zu müssen. lich höheren Mietwert errechnet. Daher 

Leider hat es die Genossenschaft hat sich die Genossenschaft entschlos­
beim Start im Jahre 2003 versäumt, mit sen, den bisher mündlichen Vertrag vor­
Beat Meier einen schriftlichen Mietver­ sorglich zu kündigen . Dies hat aber 
trag abzuschliessen. Diesen Fehler gibt nichts mit Neid und Missgunst von Sei­
der Vorstand auch unumwunden zu. ten der Landwirte zu tun (wie es in eini­
Seit Dezember 2006 versuchte der Vor­ gen Leserbriefen zu lesen war), sondern 
stand, mit Beat Meier einen schriftli­ mit rein wirtschaftlichen Kliterien, das 
chen Vertrag auszuarbeiten. heisst zumindest eine kostendeckende 

Miete. 
Es ging nie um eine Kündigung 

Eine neue HerausforderungAn dieser Stelle halten wir fest, dass es 
der Käsereigenossenschaft nie danun Als dann letzten Herbst Maria Selten­
ging, Familie Meier zu kündigen, son- hammer, die Mieterin des Käserei-

Wird in Muri in den kommenden Wo­
chen mehrfach anzutreffen sein: der 
belgische Komponist von «mater aeter­
IW», Bert Appermont (Bild: in) 

beiten. Ich freue mich, das Resultat mei­
ner harten und intensiven Arbeit zu er­
leben und zu geniessen! Die Musik 
Muri ist auch sehr gespannt, ihr Projekt 
nun in die Taten umsetzen zu können . 

Ge endarstellun 


holte (allerdings auf seinen Wunsch). Zu 
diesem Zeitpunkt wollte die Genossen­
schaft alle Optionen prüfen, also auch 
einen allfälligen Verkauf der liegen­
schaft. Wir haben Beat Meier bezüglich 
einem Verkauf zu keinem Zeitpunkt 
falsche Hoffnungen gemacht, er musste 
immer mit einem Nichtverkauf rech­
nen. Eine offizielle Verkehrswertschät­
zung deckte sich aber auch hier nicht 
mit dem Angebot von Beat Meier, und 
zwar bei weitem nicht. 

Mit Lisbeth Hoppler wurde Ende 
Jahr kurzfristig eine neue Filialleiterin 
für den Käsereiladen gefunden. Die Ge­
nossenschaft wollte so für ihre Bauern­
familien nebst dem Käsereifachhandel 
eine Verkaufsplattform für die eigenen 
Produkte schaffen, und mit der Ent­
scheidung über einen Verkauf bis im 
Frühsommer 2008 zuwarten. Nachdem 
es Lisbeth Hoppler und ihrem Team 
gelungen war, neuen Schwung in den 
«Chäsiladen). zu bringen, hat sich dann 
an einer ausserordentlichen General­
versammlung im Juni 2008 die Genos­
senschaft gegen einen Verkauf der Lie­
genschaft ausgesprochen. Mit der neuen 
Verkaufsplattform benötigt nicht jeder 
Landwirt einen eigenen Hotladen, und 
für die Genossenschaft bleibt so auch 
der Genossenschaftsgedanke erhalten. 

Oberstes Ziel für die Genossen­
schaft ist und war es immer, die Chäsi 
Muri als Käsereifachgeschäft zu erhal­
ten. 

Was Familie Meier betrifft, so tut es 
uns ausdrücklich leid, dass wir keine 
gemeinsame Lösling gefunden hahen. 
Beat Meier hat sich aber aus freiem Wil­
len gegen eine weitere Zusammenarbeit 
entschieden. Wir wären für eine weitere 
Zusammenarbeit auf der Basis eines 

http:spa-vital.ch
www.mater
Markus
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